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KUNST-Gala:
Tageblatt

verlost Karten
Göttingen. Mehr als 70 Künstler
werden bei der großen Gala des
Vereins „Kultur unterstützt Stadt
Göttingen“ (KUNST) am 25. und
26. März im Deutschen Theater
Göttingen auftreten. Mit dabei
sind Akteure aus dem DT, dem
Göttinger Symphonieorchester,
dem KAZ, dem Theater im OP,
dem Jungen Theater, der Musa
und der Göttinger Ballettschule
Art laDanse.AlleKünstler treten
ehrenamtlich auf. Mit den Ein-
nahmen aus der Show werden
weitere Kulturprojekte unter-
stützt.

Für die Vorstellung am 26.
März verlosen wir fünfmal zwei
Freikarten. Wer die begehrten
Tickets gewinnenwill, muss sich
nur unter gturl.de/gewinnspiel
registrieren und die Daumen
drücken.

Die Teilnahme ist ab sofort bis
zum 20.März möglich. lbb

Ins Überirdische
St. Jacobi: 170 Mitwirkende führen Verdis Requiem auf – Standing Ovations

Göttingen. Der Schrecken des Ster-
bens und das Eingehen in das Licht
der ewigen Ruhe: Zwischen diesen
beiden Polen pulsiert dieMusik des
Requiems von Giuseppe Verdi –
dramatisch, erhebend, bewegend
underlösend.DiesebedeutendeTo-
tenmesse der klassisch-romanti-
schenEpoche führtedieKantoreiSt.
Jacobi zusammen mit der Jenaer
Philharmonie und vier Solisten
unterdemDirigatvonStefanKordes
am Wochenende in St. Jacobi auf.
Die tief bewegendeAufführungvon
170 Mitwirkenden voller Gänse-
haut-Momente würdigte das Publi-
kummit stehendenOvationen.

VerdisTotenmessehatStefanKor-
des das aufwühlende Werk „Ein
Überlebender aus Warschau“ von
Arnold Schönberg (1874-1951) vo-
rangestellt. Sprecher und Bass Tho-
mas Laske rezitiert dabei den Text
eines Holocaust-Überlebenden, der
detailliert die menschenverachtende
Ermordung der Juden in Warschau
schildert.DerSprecher führtdenText
zwischen Lesung, Rezitativ und Ge-
sangauf, umdiepassendenschmerz-
haften Emotionen auszudrücken.
DasOrchester spieltdazuMusikboh-
render Schärfe und verdichteterDra-
matik. DasWerkgipfelt in einemein-
stimmigen Männerchor, der das he-
bräische Gebet „Schma Jisrael“ vor-
trägt – ein hypnotischer Gesang wie
von einer höherenMacht.

Übergang vom irdischen
ins himmlische leben
Dann folgt der erlösende Trost: Ein
zart gestrichenes Cello führt direkt
inVerdis Requiemund in denÜber-
gang vom irdischen ins himmlische
Leben. Die Jacobikantorei und die
Streicher schaffen in die Stille ge-
setzte durchsichtige Klänge. Or-
chester und Chor steigern sich in
eineerhebendeStimmung–wieaus
göttlichenSphären.GiuseppeVerdi
(1813-1901) schrieb das spätroman-
tische Requiem in seiner Reifezeit
zwischen 1868 und 1874 anlässlich
des Todes von zwei bedeutenden
Künstlern Italiens.ErschufeinWerk
aus sieben Sätzen, das allgemein-
gültig über Religionsgrenzenwirkt.

Das Orchester setzt in St. Jacobi
einegroßeKlangvielfalt um: es ertö-
nen seitlich imKirchenraumverteil-
te Trompeten, Flötenklänge schwe-
ben engelsgleich, wuchtige Pau-
ken-Donner wirbeln, dramatische
Bläser-Fanfaren rufen und Strei-

Von Udo Hinz

Bach in neuem Licht
Auftakt der neuen Konzertreihe „Göttinger Kammerkonzerte“

Göttingen. Das Künstlerpaar Eilika
und Bernhard Wünsch organisiert
seit Jahren außergewöhnliche
Kammerkonzerte im „Musikhaus
am Bielstein“ in Reinhausen. Jetzt
haben die beiden in Göttingen die
Reihe „Göttinger Kammerkonzer-
te“ im Alten Rathaus ins Leben ge-
rufen. Konzept: intime Atmosphä-
re, ungewöhnliche Programme,
wechselndeMitmusizierende, eine
unterhaltsamewie informativeMo-
deration–unddamitauchein leich-
ter Zugang zu den Werken der
Kammermusik. Das Auftaktkon-
zert trug den Titel „Bach tut gut“
und erinnerte an den Dienstantritt
von Johann Sebastian Bach vor ge-
nau 300 Jahren in Leipzig. Zu erle-
ben war ein „Best of“ des Kompo-
nisten, das diese Werke aber auch
neu beleuchtete.

Wohltemperiertes Klavier, Jo-
hannes-Passion, Cello Suite Nr. 1:
Johann Sebastian Bach hat viele
Kompositionen geschrieben, die
wohl jedeund jederMusikliebende
im Ohr hat. Doch selten bekommt
manseineberühmtestenWerkege-
bündelt an einem Abend zu hören.
Genau das bot dieser Konzert-
abend im nur sparsam temperier-
ten Rathaussaal. Ein Programm-
Schwerpunkt war die solistische
InstrumentalmusikvonBach:Bern-
hardWünsch eröffnete dasKonzert
mit dem berühmten Präludium aus
dem „Wohltemperierten Klavier“
und verströmtemit seinem einfühl-
samen Spiel am Flügel die innere
Ruhe, die in vielen Werken dieses
Komponisten liegt.

Von Udo Hinz

Außergewöhnlich war die Inter-
pretationvonBachsGambensonate
Nr. 2 d-Moll: Stefan Adelmann, 1.
Solokontrabassist der Bamberger
Symphoniker, spielte das heraus-
forderndeWerk am großen Kontra-
bass. Begleitet vonWünsch am Pia-
no verlieh er diesem Werk allein
durchdaswuchtige Instrumenteine
große klanglich und emotionale
Tiefe. Der Bassist streicht mit dem
Bogenüber die Saiten und tanztmit
seinen Fingern virtuos auf dem
Griffbrett. So hat man das Werk
noch nie erlebt – ein Glanzpunkt
des Abends.
Johann-Sebastian Sommer

brilliert unbegleitet mit Bachs ers-
ter Suite für Solo-Cello, die man
sofort an den ersten Tönen er-
kennt. Der Cellist spielt das Werk
lebendig fließend und zugleich
meditativ andächtig. Manchmal
fliegt Sommer ein kurzes Lächeln

durchs Gesicht. Seine innere
Freude spürt man in jedem Takt
seines Spiels und sie springt auf
den Hörenden über. Raúl Teo Ari-
aspräsentiertBachalsgroßartigen
Komponisten für Violine: Dessen
Violinsonateh-Moll spielt derVio-
linist herzergreifendundbegleitet
von Bernhard Wünsch am Piano.
Der zarteKlangdergroßartig into-
nierten Violine strahlt und scheint
aushimmlischenSphärenzukom-
men.

neu geschriebene
Arrangements
Bachs Vokalmusik war der zweite
Schwerpunkt dieses Abends. So-
pranistin Eilika Wünsch stand hier
im Mittelpunkt mit zwei Arien aus
der Johannes-Passion und der
Frühlings-Kantate „Weichet nur,
betrübte Schatten“. Die Sängerin
sang mit runder und warmer Stim-

meundFreudeimGesicht.EineBe-
sonderheit des Abends waren die
neu geschrieben Arrangements.
Bei ihnen leuchtete die Stimme der
Sopranistin inmitten des zurück-
haltenden Spiels der vier Instru-
mentalisten. Das galt auch für die
als Zugabe gespielte „Jagdkanta-
te“, die perfekt auf die fünf Musi-
zierendendiesesAbends herunter-
gebrochen und zugeschnitten war.
Hier erscheint Bachs vokale Musik
in neuem Licht.

Die Göttinger Kammerkonzerte
im Alten Rathaus sollen eine feste
Institution in der Stadt werden.
Schon jetzt stehen die kommenden
Termine fest. Am Sonnabend, 29.
April, gibt es ab 19 Uhr ein Konzert
unterdemTitel„Pasdedeux–Kon-
zert zweier musizierender Paare“.
Dies dürfte erneut ein ungewöhnli-
cher wie unterhaltsamer Abend
werden.

Auftakt der Göttinger Kammerkonzerte. foTo: uDo hINZ

Obertöne in
der

Marienkirche
Rittmarshausen. Das Ensemble
Arte Sonores kommt nach Ritt-
marshausen.DasQuartettwill am
Sonnabend, 25. März, in der Kir-
che des Ortes auftreten. „Zu hö-
rengibt es spannende Instrumen-
te aus verschiedenen Kulturkrei-
sen wie Kotamo, Didgeridoo,
Shrutibox, Hapi Drum, Sansula,
diverse Monochorde und eine
Windharfe“, informiert Gisela
Tjarks. Sie gehört zur GruppeAr-
te Sonores. Sie versteht diese
Konzertankündigung als eine
Einladung dazu, „einen entspan-
nenden Abend zu erleben und
sich von ungewohnten Klängen
tragenzu lassen“.Um19Uhrgeht
es los. Der Eintritt ist frei, um
Spendenwird gebeten.

Zum Ensemble heißt es: Seine
vielseitigen Instrumente und de-
ren Klangmöglichkeiten werden
zu einer speziell auf die Kirche in
Rittmarshausen angepassten
Komposition ausgearbeitet, mit
besonderem Augenmerk auf die
Entfaltung von Obertönen. Es
würden immer wieder andere
Klangbilder mit mehrstimmigem
Obertongesang undwechselnder

Instrumentierung
entstehen. mei

Die vier
Musiker
von Arte
Sonores
foTo: NAVIGo

cher-Stürme rauschen. Die Instru-
mentalistinnen und Instrumentalis-
ten zeigen, welche Kraft in ihrem
Orchester steckt, aber auch welche
Sensibilität sie in andächtig leisen
Passagen umsetzen können. Der
Chor reizt seine tiefen wie hohen
Lagen aus und geht durch die Ge-
fühlswelt von Angst, Zweifel, Hoff-
nung und Erfüllung.

Voller körpereinsatz
von Dirigent kordes
Stefan Kordes arbeitet in
seinem Hochleistungs-Di-
rigat mit vollem Körper-
einsatz die für dieses
Werk so wichtigen Kon-
traste aus Lautstärke
und Stille heraus sowie

die harmonischenunddynamischen
Steigerungen. Seine Leitung lässt
Licht und Dunkel
des Jüngsten Ge-

richts, den erschütternden Zustand
zwischen Leben und Tod spürbar
und erlebbar werden. Die Jenaer
Philharmonie agiert differenziert in
all ihren Klangfarben – von himm-
lisch-sphärisch über romantisch-
verträumt bis zu energiegeladen-
explosiv. Die Jacobikantorei singt
sehr präzise, farbenfrohundverleiht
demWerk Raum,Weite undGröße.

Verdi hat das Werk opernartig
mit Chor, Orchester und Soli ange-
legt. Großartig ist die Leistung der
hervorragend ausgewählten Solis-
tinnen und Solisten: Sopranistin
Margarita Vilsone und Altistin Ni-
cole Pieper singenmit beflügelnden
Stimmen die schönen Melodien –
solistisch wie auch im glanzvollen
Duett. Tenor Sung min Song über-

zeugt neben seiner kraftvollen
Stimme insbesondere mit geradezu
zartemAusdruck.BassThomasLas-
kebegeistertmitseinerStimm-Fülle
und dem darin enthaltenen Aus-
druck.

Die vom Publikum mit Beifalls-
stürmen gefeierte Aufführung stei-
gert sich zum Ende in den schmerz-
haftenÜbergang aus dem irdischen
Leben hinein in die himmlischen
Sphären des ewigen Lichts. Chor,
Orchester und Solisten erheben im
Finale die Musik ins Überirdische:
musikalisch, emotional und zutiefst
spirituell. Plötzlich erlöschen und
verstummen alle Töne. In die Stille
und Ergriffenheit hinein läutet die
große Glocke von St. Jacobi – wie
ein ZeichenGottes.

Musik zwischen Leben und Sterben: Die Jacobikantorei führt mit der Jenaer Philharmonie das Verdi-Requiem auf. foTo: WoLfGANG BEISERT

Stefan Kordes
foTo: hARTMuT
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„Das bisschen Haushalt ist doch
kein Problem – dachte ich“, resü-
miert Kabarettist hans Gerzlich
am Sonnabend bei seinem Auftritt
im Apex, Burgstraße 46 in Göttin-
gen, seine bisherige Zeit als haus-
mann zwischen Kindern, Küche
und Karrierefrau. Beginn ist um
20.15 uhr. Karten gibt es online
unter apex-goe.de.
„Beethoven über die Schulter
geschaut“ heißt es am freitag im
Göttinger Clavier-Salon, Stumpfe-
biel 4, wenn Gerrit Zitterbart
Beethovens Sonate As-Dur op. 110
erklärt und auf verschiedenen
Instrumenten spielt. Beginn des
Klavierabends ist um 19.45 uhr.
Karten sind in der Göttinger Tou-
rist-Information, Markt 9, online
unter reservix.de sowie an der
Abendkasse erhältlich.
Aus „Gesichter einer Frau“ liest
am freitag die Berliner Schau-
spielerin Elisabeth Richter-Kubbu-
tat in einer Veranstaltung des Ver-
eins Kultur ohne Gleichen. Der Be-
richt der 1940 in frankreich gebo-
renen Autorin Annie Ernaux er-
zählt die Geschichte ihrer Mutter,
die in einer sich immer schneller
wandelnden Gesellschaft nach
dem zweiten Weltkrieg ihren Weg
finden musste. Musikalisch wird
die Lesung von der Leipziger
Akkordeonistin Susanne Stock be-
gleitet. Beginn ist um 20 uhr im
Schloss Rittmarshausen, Linden-
berg 4. Weitere Infos und Buchun-
gen per E-Mail an m.heintz@kul-
turverein-rittmarshausen.de so-
wie unter der Telefonnummer
0172 / 9 34 15 31.
Eine Foto- und Textdokumenta-
tion zum Thema wohnungslose
Menschen und ihre hunde können
Interessierte vom 2. bis 23. April
montags bis freitags jeweils von
10 bis 18 uhr im KAZ Göttingen,
Bürgerstraße 15, besuchen. Die
Vernissage der Ausstellung unter
dem Titel „und vor allem...bewer-
tet er mich nicht“ von Sybille Köl-
mel findet am Sonntag, 2. April,
um 11.30 uhr im KAZ statt. Der
Eintritt ist frei. Weitere Infos zur
Künstlerin online unter sibylleko-
elmel.de.
„Auf Karton und ungerahmt“
präsentiert der Berliner Zeichner
und Maler Klaus Vogelsang bis 2.
April seine Arbeiten im Künstler-
haus, Gotmarstraße 1 in Göttin-
gen. Vogelsang gilt als einer der
hauptvertreter des „Berliner kriti-
schen Realismus“ und nutzt
neben dem Stift auch Acryl, Aqua-
rell und Kreide als Gestaltungs-
mittel. Geöffnet ist das Künstler-
haus dienstags bis freitags von 16
bis 18 uhr sowie sonnabends und
sonntags von 11 bis 16 uhr.
Unter dem Titel „Mit der vierten
Dimension“ zeigen die Malerin
hiltrud Esther Menz und die Bild-
hauerin hella Meyer-Alber ihre
Werke vom 15. April bis 14. Mai bei
einer Doppelausstellung in der
Torhaus-Galerie, Kasseler Land-
straße 1 in Göttingen. Zu sehen
sind Skulpturen aus Stein und
holz sowie expressive Zeichnun-
gen und Gemälde. Die Vernissage
beginnt am freitag, 14. April, um
17 uhr. Geöffnet ist die Galerie
sonnabends und sonntags von 15
bis 17 uhr.


